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Die englische Auffassung hat sich durchgesetzt!
Das Echo der Beschlüsse der Loearno - Restmüchle in der Londoner und Pariser Presse

eZ. London , 13. April.
Außenminister Sir Anthony Eden  und

Lord Halifax,  die Führer der britischen
Abordnung in Genf , sind am Samstag wie¬
der nach England zurückgekehrt . Mit dem
von ihnen in Genf erzielten Ergebnis ist die
englische Presse durchaus zufrieden . Tas
gilt besonders für das Ergebnis der Be¬
ratungen der vier Locarno -Mächte , bei denen
die Durchsetzung weiterer Verhandlungen —
die allerdings erst Mitte Mai beginnen wer¬
den — gegenüber andersgearteten franzö¬
sischen Vorschlägen gelungen ist.

Bemerkenswert sind Einzelheiten , die von
der englischen Presse dabei veröffentlicht
werden . So schreibt der „Daily Tele»
graph ", Frankreich habe erklärt , wenn
Großbritannien weitere Sanktionen gegen
Italien verlange , müsse es auch bereit sein.
Sanktionen mit der gleichen Schärfe gegen
Deutschland anzuwenden . Hierbei werde

rankreich von einer Reihe von kleineren
taaten unterstützt . Aus dieses Argument

habe Großbritannien geantwortet , daß die
Versöhnnngsversuche mit Deutschland noch
nicht fehlgeschlagen seien . Die Auffassung
Englands habe sich in diesem Meinungsaus¬
tausch in fast allen Punkten durchgesetzt . Der
„Daily Telegraph"  wendet sich in
seinem Leitaufsatz dann noch einmal scharf

egen die französische Note.  Die
ritische Negierung , so schreibt das Blatt,

Hab ? durch ihre Zustimmung zu den Gene-
ralsrnbsbesprechungen Belgien und Frank¬
reich Zusicherungen gegeben , daß jede von
England eingegcmgcne Verpflichtung ein¬
gehalten werde . England habe aber damit
weder das Recht aüfgegeben , selbst zu be¬
urteilen . was für eine Politik verfolgt wer¬
den solle , noch seine Ucberzeugung , daß
der Frieden in Europa besser
gesichert sein würde , wenn man

> Deutschland in den Kreis der
Nationen zurückbringe.  Man müsse

^ aus dieser Absicht umso mehr bestehen , als
j in der französischen Presse eine merkwürdige

Sprache geführt werde . Frankreich verlange
^ für die Erfüllung seiner Völkerbundsver-
! ipflichtiingen von Großbritannien , daß es
> Zeder Aktion gegen Deutschland zuzustimmen

habe.
Der Genfer Berichterstatter der „ T i m e s"

weist daraus hin , daß jeder Gedanke an eine
' gemeinsame Demarche in Berlin aufgegeben

worden fei . Die französische Abordnung
habe Sanktionen verlangt , ohne hierfür aber
Unterstützung zu finden . Während der

esamten Besprechungen hätten
ich die belgischen Vertreter an

der Seite Großbritanniens be¬
ll n d e n . Der Beschluß , die Verhandlungen
ortzusttzen . werde als Sieg der englischen

Auffassung betrachtet.
Weniger einheitlich ist die Haltung der

SrutsSe Slese in Mente
Caracciola gewinnt den Großen Preis

von Monaco

MonteCarlo,13.  April.
!, Das erste große Autorennen des Jahres,

d̂ s Rennen um den Großen Preis von
Monaco , brachte nach einem unerhört harten
Kampf am Ostermontag den deutschen Far¬
ben einen überlegenen Sieg . Drei deutsche
Wagen belegten die ersten Plätze.

Europameister Rudolf Caracciola  ge¬
wann auf Mercedes -Benz den über 100 Run¬
den (318 Kilometer ) führenden Großen Preis
von Monaco . In strömendem Regen gelang
ks ihm . auf der mit scharfen Kurven ver¬
sehenen engen Rundstrecke durch die Straßen
von Monte Carlo fast alle seine Gegner zu
überrunden . Den zweiten Platz belegte
Achille Varzi  auf Auto -Union , hinter dem
der deutsche Bergmeister Hans Stuck , eben¬
falls auf Auto -Union , dritter wurde . Erst
als Vierter konnte Tazio Nuvolari  den
iieuen Alfa Romeo durchs Ziel steuern . Der

j Führer hat an den Sieger nn Großen Preis
l don Monaco , Rudolph Caracciola , ein Glück-
^ tvunfchtelegramm gerichtet.

Pariser Presse,  die zum Leu Unzu¬
friedenheit verrät , daß sich der französische
Standpunkt Flandins nicht hat durchsetzen
können , zum anderen Teile aber zufrieden ist.
daß nichts zerbrochen wurde . Der Genfer
Sonderberichterstatter des „Petit Pari-
sien"  erklärt , die französischen Unterhändler
hätten gewünscht , daß bereits jetzt das „ völ¬
lige Versagen " (!) Deutschlands festgestellt
worden wäre , und man infolgedessen zu einer
ständigen militärischen Verständigung der
restlichen Locarnomächte schreiten müsse . Die
drei andern Locarnomächte hätten sich dagegen
begnügt , die von Flandin an Eden gerichteten
Forderungen zur Kenntnis zu nehmen . Wenn
es den französischen Vertretern auch nicht ge.
lungen sei, dem französischen Standpunkt
Geltung zu verschaffen , was schwierig ge-
weien wäre , so hätten sie ihn doch mutig und
entschieden verteidigt . Bei den Verhandlun¬
gen habe niemand völlig gewinnen oder völ¬
lig verlieren können.

Paris,  13 . April.
Eine Meldung einer französischen Nach¬

richtenagentur ans Genf besagt , Eden habe
ein persönliches Telegramm des
Negus erhalten.  I » diesem Telegramm
teile der Negus dem englischen Außenminister
mit , daß die Lage verzweifelt sei und
daßernurnochüber550VMannver.
füge  zur Verteidigung der Straße nach
Addis Abeba und ihn daher inständig bitte,
energisch einzugreife ».

Das ständige Borrücken der italienischen
Truppen an der Nordfront beginnt die
abessinische Bevölkerung stark zu beunruhigen.
Man verfolgt hier fieberhaft die Besprechungen
in Genf in der Hoffnung auf einen baldigen
Friedensabschluß . Eine in abessinischer Sprache
erscheinende Zeitung ironisiert die Machtlosig¬
keit des Völkerbundes und verlangt , daß Genf
vom Wort zur Tat schreitet . Das Oberhaupt
der Koptischen Kirche hat an alle christlichen
Bischöfe im Ausland eine Osterbotschast ge¬
richtet , die gleichzeitig einen flammenden Pro¬
test gegen die „unmenschliche Kriegsführung
Italiens " enthält . Die abessinische Regierung
hat an den Völkerbund ein Telegramm gerich¬
tet , in dem sie sich über ständige Verschiebungen
der Behandlung des italienifch -abessinischen
Streitfalles durch den Völkerbund beschwert.

Kobbo beseht
Die italienischen Truppen haben in der

Nacht zum Freitag , ohne Widerstand zu finden,
Kobbo  besetzt . Amtlich wird am Freitag¬
abend die Besetzung der Gegend von Kobbo,
etwa 40 Kilometer üblich von Quoram , be¬
stätigt . Die Fliegertätigkeit in der Gegend von
Defsie ist wieder sehr lebhaft . Feindliche An-
sammlungen find nicht zu verzeichnen.

Ler isenser Sonderberichterstatter der
„Journse Industrielle"  berichtet,
der französische Sieg sei nicht gerade her¬
vorragend , aber man müsse sich mit dem
mageren Ergebnis zufriedengeben , denn die
Angelegenheit hätte für Frankreich noch
schlechter ausgehen können . „Figaro"
meldet aus Genf , die Rest -Locarno -Mächte
hätten sich dahin geeinigt , nichts zu be¬
schließen . Frankreich habe trotz aller Be¬
mühungen seiner Vertreter hinsichtlich der
Wiederherstellung des internationalen Ge-
setzcs keine Genugtuung erhalten . Bezüglich
der Befestigungsarbeiten im Rheinland nehme
man den französischen Vorbehalt zur Kennt¬
nis , fordere aber nicht von Deutschland , daß
es sich des Baues militärischer Besestigungs-
wcrke enthalte . Man steuere also mit Nie-
stnschrittcn aus die Verhandlung mit
Deutschland zu . Frankreich werde hierbei von
England und Belgien darauf gestoben.

Asbo -Galla -Leute berichten interessante Ein¬
zelheiten über die Flucht des Negus
nach der Aschangi - Schlacht.  Danach
soll sich der Negus am 3. April noch im
Kampfgebiet nördlich von Quoram befunden
haben . Nach Quoram selbst soll er in der
Nacht zum 4. April gekommen sein , um zwei
Stunden später auf einem Maultier in Be¬
gleitung von einigen Hundert Mann seiner
Garde südwärts weiterzureisen . Am 5 . April
sei er in der Frühe in Maraua , südlich von
Quoram , gewesen . Am Morgen des 6. April
hätten Asoo -Galla -Leute seine Spur entdeckt,
ihn des Nachts aber nicht mehr gefunden . Der
Negus soll sich den Bart haben abnehmen
lassen , um sich gegenüber der feindlichen Be¬
völkerung unkenntlich zu machen . Die Nach¬
richt von der Vernichtung der Garde
des Negus  hat sich schnell verbreitet und
einen verheerenden Eindruck auf die Bevöl¬
kerung hinterlassen.

Marschall Badoglio meldet im Heeresbericht
Nr . 182 : „ Während die Heimattruppen und
die Eritrea -Abteilungen ihre Bewegungen
planmäßig fortsetzen , haben die Krieger der
Azebo -Galla südlich des Cormat -Flusses die
abessinische Nachhut von neuem in einem
Gefecht geschlagen . Der Gegner lieh mehr als
400 Tote auf dem Schlachtfeld . Waffen und
Munition sowie eine ganze Zugtierkolonne
wurden erbeutet ."

Weiterhin siegreicher Vormarsch
. Der italienische Heeresbericht Nr . 183 vom

13 . April hat folgenden Wortlaut : „Marschall
Badoglio telegraphiert : Der siegreiche Vor¬
marsch unserer Truppen an den verschiedenen
Abschnitten der Nordfront wird fortgesetzt.
Ein « unserer Abteilungen , die von Gondar
aus vorgerückt war , besetzte am gestrigen
18 . Avril die Halbinsel Goranra im

Machtkampf
SchaschaiW'ßkarhemberg

vk . Wien.  11 . April.
In Oesterreich spitzt sich der Machtkampf

zwischen dem Bundeskanzler Dr . Schusch¬
nigg  und dem Vizekanzler Fürst Star-
Hemberg  zu . Schon die Verkündung der
allgemeinen Bundesdienstpflicht war ein
Schlag Schuschniggs gegen StarhembcrgS
Heimwehren , die dadurch ihrer führenden
militärischen Stellung enthoben wurden.
Jetzt ist Schuschnigg einen Schritt weiter
gegangen : Er hat die Entmilitari¬
sierung der OstmärkischenSturm-
scharen,  die er selbst als christlichsozialen
Kampfverband gegründet hatte , und ihre
Umwandlung in eine Kulturorganisation
angeordnet . EsistdieseinWinkmit
dem Zaunpfahl an Starhemberg,
mit seinen Heimwehren das
Gleiche zu tun.  Hier rechnet man damit,
daß Schuschnigg die Auflösung der Heim¬
wehren bzw . ihre Entmilitarisierung er¬
zwingen  werde , wenn Starhemberg die
Geste Schuschniggs nicht verstehen sollte und
wollte.

In der Phönix -Angelegenheit hat man sich
jetzt entschlossen , einige jüdische Di¬
rektoren zu verhaften  und eine ge-
richtliche Untersuchung darüber einzuleiten,
in welchem Ausmaß die Mitglieder der Lei¬
tung ein Verschulden an dem Niederbruch
des Unternehmens trifft und in welchem
Maße Zuwendungen an Personen erfolgt
sind , die nicht im Werbeapparat des Unter¬
nehmens beschäftigt waren . Auch dieses Vor¬
gehen zeigt eine deutliche Spitze  gegen
die Heimwehren und Starhem-
b e r g.

Tanasee  und hißte dort die Trikolore . Nn.
ere Truppen wurden von der Bevölkerung
reudig begrüßt . Der Tanasee wurde mit Gon-
>ar durch eine Kraftwagenstraße verbunden,
die gleich während des Vormarschs unserer
Truppen gebaut wurde.

Eine andere Abteilung , die sich aus motori¬
sierten Truppen , Kamclreitern und schnellen
Kampfwagen zusammensetzte , besetzte den
abessinischen Zollposten vor Galla bat
(einer Grenzstadt im englischen Sudan ) west¬
lich von Gondar . Feindliche Armeegruppen
ergriffen vor unserem Vormarsch die Flucht.

Wieder italienische Flugzeuge
über Addis Abeba ^

Die abessinische Hauptstadt wurde am Oster¬
montag erneut von italienischen Flugzeugen
überflogen . Gegen 9 .30 Uhr erschienen drei
Staffeln mit insgesamt neun Flugzeugen , um¬
kreisten die Stadt und flogen in südlicher Rich¬
tung ab . Um 10 .30 Uhr wurde ein Kaproni-
Bombenflugzeug über Addis Abeba gesichtet.
Am Ostersonntag belegten drei italienische
Bombenflugzeuge die Stadt Worra Hu , die aus
der Straße Dessie nach Addis Abeba liegt , mit
zahlreichen Bomben . Der Luftangriff auf die
Stadt , die nach abessinischen Angaben un¬
befestigt ist , forderte drei Todesopfer ^

Hunderte von Toten und Verletzten
Schanghai.  II . April.

In Kanton ist ein riesiger Brand auS-
gebrochen , dem ungezählte Menschenleben
und Hunderte von Häusern zum Opfer ge¬
fallen sind.

Da ? Feuer ist in den Regiernngsspeichern
zum Ausbruch gekommen , wo die dort
lagernden Sprengstofie bald erplodieiten so
daß eine allgemeine Panik entstand . Ter
Brand grifk im Nn aut die umliegenden
Häuserblocks über . Diele Bewohner kamen
in den Flammen um mehrere Hundert wur¬
den verletzt und mußten in die Kranken¬
häuser eingeliestrt werden . An den Brand-
stätten spielten sich herzzerreißende Szenen
ab . Kinder suchten verzweifelt nach ihren
Eltern und umgekehrt . Tie Flammen bedro-
Yen den ganzen westlichen Stadtteil , wo sich
der Bahnhof der Kanton -Hankan -Bahn und
da ? Schlachthaus befinden . Mehrere Feuer¬
wehrleute sind bei den Löscharbeiten ver¬
unglückt . , .

Paris und London vor der Entscheidung
Besprechungen über die endgültige Haltung im Abessinien-Konflikt

Paris , 13. April.
Die Osterfeiertage drücken auch der Pariser

Presse ihren Stempel auf . Tie meisten fran¬
zösischen Minister sind von Paris abwesend.
Außenminister Flandin,  der sich von
Genf aus unmittelbar in seinen Wahlkreis
begeben hat , wird am Dienstag in Paris
zurückerwartet . Am Mittwoch soll , dem
...Jour " zufolge , eine Besprechung
zwischen dem Ministerpräsiden¬
ten und Panl - Boncour  stattsinden.
Im Laufe dieser Besprechung , so glaubt das
Blatt zu wissen , werde die endgültige
Haltung Frankreichs  gegenüber dem
italienisch -abessinischen Streitfall festgelegt.
Aber nicht nur die Entscheidung der franzö¬
sischen Negierung wird hier mit Spannung
erwartet , sondern auch die der englischen
Regierung,  die im Verlause der Minister-
besprechnngen am morgigen Dienstag vor¬
bereitet und wahrscheinlich von einem am

Mittwoch stattfindenden Kabinettsrat be¬
schlossen werden soll . In den Londoner Be-
richten hiesiger Blätter rechnet man zwar
damit , daß Außenminister Eden sich für die
Verschärfung der Sühnemaßnah-
men  ausgesprochen hat , glaubt aber , daß
die englische Negierung letzten Endes doch
von einem solchen schwerwiegenden
Entschluß Abstand nehmen  wird.
Eine derartige Haltung würde in Frankreich
natürlich sehr begrüßt werden . Die Blätter
bemühen sich deshalb auch lebhaft , auf eine
solche Entscheidung hinzudrängen , indem sie
entweder die N n tz l o s i g k e i t der Sü h n e-
m aßnah men gegen Italien  unter¬
streichen , oder aber das alte Steckenpferd
reiten , wonach eine Verschärfung der Sühne.
Maßnahmen gegen Italien nur durch die
Anwendung gleicher Maßnahmen gegen
Deutschland gerechtfertigt werden könnte ( !).

Der Negus bittet Eden um Hilfe
verzweifelte Lage in Addis Abeba — Siegreicher Bormarsch der Italiener



?asesouerselri »!tt äureks
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Der Oberbesehlshaber deS Heeres hat
durch eine Aenderung der Heeresanzugsord-
nung den neuen Waffenrock und die Feld¬
bluse allgemein für das Heer eingesührt.
Danach soll für Unteroffiziere und Mann¬
schaften von der halsfreien Trageweise weit¬
gehender Gebrauch gemacht werden . Der
Waffenrock wird zum Paradeanzug ohne
Truppe , zum großen Gesellschaftsanzug für
Offiziere und Wehrmachtsbeamte des Heeres
im Ofsiziersrang , ferner zum Ausgehanzug
für Unteroffiziere und Mannschaften und
beim außerdienstlichen Spielen der Musik¬
korps getragen . Das Tragen des Waffen¬
rockes zum Paradeanzug geschloffener Ein-
heiten . ferner zum Wachanzug von Ehren¬
posten und Ehrenwachen soll erst voraussicht¬
lich zum l . April 1937. wenn die Ausstat-
tung des Heeres mit dem Waffenrock all¬
gemein durchgesührt ist. eingeführt werden.

dieurcgelooy sei SLuwolsrusekiage»
Mit Wirkung vom 1. Mai hat der Reichs¬

finanzminister die Wertgrenze , von der ab
ein Säumniszuschlag für nichtbezahlte
Steuern eingehoben wird , von 100 auf
50 Mark herabgesetzt. Von der Einhebung
des Säumniszuschlages wird abgesehen,
wenn der Steuerbetrag weniger als 50 Mark
bei der gleichen Steuerart beträgt oder wenn
der rückständige Steuerbetrag vor der Mah-
nung oder öffentlichen Erinnerung bezahlt
wird.

lkelselrung votsebakters von
Io vrezüeo

Die Leiche des deutschen Botschafters von
Hoesch wird Mitte dieser Woche nach Deutsch¬
land übergeführt , um in der Familiengruft
in Dresden beigesetzt zu werden . König
Eduard VIII . von England hat dem Führer
und Reichskanzler zum Ableben Hoeschs durch
den britischen Botschafter in Berlin sein per¬
sönliches Beileid übermitteln lassen. Der
Führer hat dem König für diesen Beweis sei¬
ner Teilnahme seinen aufrichtigen Dank zum
Ausdruck gebracht . Beileidskundgebungen
sind weiter erfolgt von Königin Mary , vom
Herzog und der Herzogin von Kent und vom
britischen Außenminister Eden . Auch in der
englischen und in der französischen Presse
finden sich ehrende Nachrufe.

zalynke » cke» Letedstnstltnl , kür KescNtelit«
aeo«» v »utr^ ,I»»ck erweitert

, Der Präsident des Reichsinstituts für Ge-
jschichte deS neuen Deutschland . Prof . Dr.
Walter Frank,  kündigt in einem Aufruf

lan die deutsche Öffentlichkeit die Errichtung
von drei neuen Forfchungsabteilungen mit
1. April 1936 an : Ueber die Judenfrage
(Sitz München . Leitung Prof . Karl Alexan-
der von Müller ), über die Politische
Führung im Weltkriege (Sitz Ber¬
lin . Leitung Oberst a . D. Nicolai ) und über
den Nachkrieg (Leitung Walter Frank ).
Lot-iedskter von Ridbeotrop
Im brittseke» 1'ookilio

Bei einer Tonsilmaufnahme des British
Paramount News in London hielt Botschaf¬
ter von Nibbentrop  eine Ansprache , in
der er u . a. sagte : „Deutschland ist überzeugt,
daß das englische Volk genau so wie das
französische diesen neuen Frieden in Europa
wünscht , und zwar einen wahren Frieden,
getragen von dem Geist der Versöhnung , der
nur unter gleichberechtigten , souveränen
Mächten möglich ist. Dieser ehrliche und auf¬
richtige Wille der drei Völker sollte unseren
Negierungen die Möglichkeit und die Kraft
sieben, diesen Wunsch in die Tat umzusetzen
m Gestalt eines Vertragswerkes , das sich aus
den deutschen Vorschlägen aufbaut . Ich bin
überzeugt , daß bei allseitigem guten Willen
die Verhandlungen im nächsten Monat be¬
ginnen können und noch im Laufe des Som¬
mers die Grundlagen zu einem neuen
Europa geschaffen werden können ."
Stellt ksmllleavster ela!

Der Reichsbund der Kinderreichen , der
Ehrenführerring des RTK ., das Rassepoli-
rische Amt der NSDAP ., der Chef des Raste-
und Siedlungshauptamtes , der Reichsaus¬
schuß für Volksgesundheitsdienst und der
Präsident der Nerchsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung haben
einen Aufruf erlassen , bei Arbeitsver¬
gebungen und - einstellungen
die Familienväter zu berücksich¬
tigen,  ebenso die Kinder auS kinderreichen
Familien.

äsdrsLNA 1926 rückt xesetilossen los ^unx-
volk uu«l bei ävn limxmLäel ein.

< ventwrr sa«r «r Frankreich
Paris , 13. April.

Der deutsche Botschafter in Paris ist an¬
gewiesen worden , der französischen Regierung
den Dank der ReichSreglerung und insbeson-
dere deS Neichsluftfahrtministers auszu-
sprechen kür daS anläßlich der Fahrt des
Luftschiffes „Hindenburg " über französisches
Gebiet gezeigte Entgegenkommen.

„Daily Expreß (London ) beschäftigt sich in
einem Leitaufsatz mit der sicheren Rückkehr
des „Hindenburg ". Deutschland besitzt, stellt
das Blatt fest, ausgezeichnete Navigatoren
und wirkliche Männer der Lust in denjeni-
gen, die den „Hindenburg " sicher über den
Südatlantischen Ozean heimgeleitet haben,
obwohl eine Maschine außer Kraft gesetzt
gewesen ist. Tie Tatsache ist erstaunlich , daß
der „Hindenburg " mit stark verringerter
Maschinenkrast durch Sturm und Wind ge-
fahren ist. Damit ist bewiesen, daß man auf
ihm vollkommen sicher reisen kann.

Reue vren-regimenter ln Frankreich
Paris , 13. April.

Der „Matin " läßt sich aus Nancy melden,
daß die Militärbehörden neue Maßnahmen
ergriffen hätten , um die Verteidigung der
Grenzbefestigungen zu verstärken . Das
42. Infanterieregiment , das 1915 in Belfort
in Garnison lag . nach dem Kriege aber auf¬
gelöst wurde , werde in den nächsten Tagen
neu zusammengestellt und in Neu - Brei-

ach Garnison  nehmen , um die Be-
estigungSanlagen in der Gegend von Kolmar

zu besetzen. Aber auch andere Festungs-
Jnfanterie -Einheiten sollen neu gebildet
werden . Das 511. Kampfwagenregiment , das
nach dem Kriege ebenfalls aufgelöst worden
war . wird in Verdun neu zusammengestellt
und erhält als Kern das 51. schwere Kamps¬
wagen -Bataillon.

Türkei fordert Ulederbesestigiirrg
der Dardanellen

Ankara , 13. April.
Die Anatolische Telegraphen -Agentur mel¬

det : Da das Abkommen über die Meerengen
nicht mehr den Erfordernissen der Sicherheit
und der Verteidigung der Türkei entspricht
hat die türkische Negierung beschlossen, eine
Note an die Nnterzeichnerstaaten wegen einer
Abänderung des Abkommens zu richten . In
der Note wird beantragt , die Frage der Auf¬
hebung der Entmilitarisierung der Meer¬
engen aus der Maitagung des Völkerbunds-
rateS zu erörtern.

Neueste Nachrichten
Au der Bergstraße und i» der Pfalz » wo

die Steinobst - und Birnbäume tu voller
Blüte stehen, trat am Ostersonntag vormittag
ein starkes Schneetreiben ein , sodatz « ach
einer Stunde die blühende Landschaft ein
Bild wie im tiefsten Winter bot.

In den bayerische» Alpe » ist über Oster»
bis z» >4 Meter Neuschnee gefalle » . Auf der
Zugspitze herrschte« 14 Grad Kälte.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " passierte
ans seiner Südamerikafahrt am Ostermontag
um 23.16 Uhr Köln.

Reichsmiuister Rust hat durch Erlaß vom
4. April ds . Js . angeordnet , daß vom Schul¬
jahr 1S3S ab Lernausänger in private » Vor¬
schulen und Vorschulklassen nicht mehr aus¬
genommen werbe » dürfen

Wie ans Rom verlautet » wird zu den Gen¬
fer Besprechungen mit dem Präfidenteu des
Dreizehnerausschnsses vermutlich Baron
Aloisi entsandt werde «.

Nach italienische » Pressemeldungen werde«
zur Zeit große Truppenteile » hauptsächlich
schwere Artillerie , ans Oberitalien zur Ver¬
schiffung « ach Ostafrika znsammeugezogen.

21  italienische Bomben - und Jagdflugzeuge
führte « am Montag einen Geschwaderflng
nach Addis Abeba durch. Die Flugzeuge
kreiste« mehrmals über der Stadt , ohne daß
Luftabwehr einsetzte. Es wurde » Tausende
von Flugblätter « abgeworse « , in denen der
Bevölkerung erklärt wird , daß das Heer des
Negns zertrümmert worden sei und daß Ita¬
lien in den eroberte « Gebieten die Sklaverei
abgeschasft habe . Weiter enthalte « die Flug¬
blätter das Versprechen , Italien werde dem
Land « Ruhe und Zivilisation bringe «.

Das Hauptqnartier der Kwantnng -Armee
gibt die aufsehenerregende Mitteilung be¬
kannt , daß 0 hohe Berwaltnngs - und Mili¬
tärführer der nordmandschnrische « Provinz

Hfingau « nter dem Verdacht - er Spionage
im Dienste Sowjetrußlands mit dem Ziel der
Abtrennung mongolischer Laudesteile von
der Mandschurei verhaftet worden find.

Schweres Flugzeugunglück
Zusammenstoß über dem Flugplatz von

Buenos Aires

Buenos Aires , 13. April.
In der Nähe von Buenos Aires ereignete

sich am Ostersonntag ein schweres Flugzeug-
Unglück, das vier Todesopfer forderte . Zwei
mit je einem Flieger und einem Begleiter
besetzte Privat -Klemflugzeuge stießen über
dem Flugplatz Meron unweit von Buenos
Aires in einer Höhe von wenigen hundert
Metern zusammen und stürzten ab . Die Be¬
satzungen waren auf der Stelle tot.
ü^ i/lst Du Hanne unck / -reucke in Dein / /eim,
50  nimm ein (VĤ -Z-erienkinck/ Die / ^ euc/e,
ckie Du i/im ma <t/>5k, uu'rck Dir c/er 5c/iän 5(e
Do/in / u> ch'exe T' at iebenc/iger l^o/krßemein-
5c/ia/t rein/

RilMllvkMM
SmrrW gestorben

General Metaxas übernimmt die Rach-
solgeschaft

«then,  13 . April.
Der griechisch« Ministerpräsident und

Außenminister Konstantin Demerdzis ist in
der Nacht zum Ostermontag plötzlich ver¬
storben.

Zu dem unerwarteten Tod des griechischen
Ministerpräsidenten Demerdzis veröffentlicht
die Athener Nachrichtenagentur folgende Ein-
zelheiten . Danach hat Demerdzis die Oster¬
ferien im Kreise seiner Familie erlebt . Am
Ostersonntag begab er sich zur gewöhnlichen
Zeit zur Ruhe . Am Montagmorgen fand ihn
sein Kammerdiener gegen 9 Uhr tot auf . Tis
Aerzte äußerten die Ansicht, daß der Mini¬
sterpräsident gegen 5 Uhr morgens einem
Schlaganfall erlegen  ist . Ter
König , der sofort vom stellvertretenden Mini,
sterpräsidenten Metaxas benachrichtigt wor¬
den war . drückte der Familie des Verstor-
denen sein Beileid aus und begab sich dann
in das Sterbehaus , um dem Toten die letzte
Ehre zu erweisen . Der Ministerrat trat so¬
fort unter dem Vorsitz von Metaxas  zu-
sammen . Nach Beendigung des Ministerrats
wurde bekanntqegeben , daß die Trauerfeier-
lichkeiten am Dienstag um 17 Uhr stattfin¬
den werden . General Metaxas hat dem König
den Rücktritt des Kabinetts angeboten . Er
wurde jedoch sofort mit der Neubildunq
der Negierung beauftragt.  Um
17 Uhr leistete Metaxas  bereits seinen
Eid als Ministerpräsident und
Außenminister.  Die übrigen Posten
des Kabinetts bleiben unverändert.

Najsereinbruch in KalWachtr
Wolfenbüttel , 11. April.

Die alten , seit 1922 stilliegenden
Kalischächte in der Nähe von HedwigS-
bürg  im Kreise Wolsenbüttel wurden in
der Nacht zum Samstag wieder von einem
Wasfereinbruch heimgesucht . Infolge von
Erdbewegungen bildete sich ein 80 X 80 Nie¬
ter großer Trichter mit einer Tiefe von un¬
gefähr 145 Metern . Durch den Einsturz der
Erbmassen wurde das Master aus den im
Jahre 1922 ersoffenen Schächten herausge¬
preßt und überflutete die Umgebung deS
Einsturzgeländes . Im weiteren Umkreis? ent.
standen kleinere Trichter . Man fürchtet , da
am Haupttrichter immer neue Erdmasten
nachstürzen . daß die alten Werkgebäude und
auch der letzte noch stehende Schornstein mit
hinabgezogen werden.

Die an der Straße liebenden Wohn¬
häuser  mußten aus Sicherheitsgründen
geräumt  werden , so daß 12 Familien
vorläufig anderswo notdürftig untergebracht
werden mußten . Tie Feuerwehr sperrte daS
gefährdete Gebiet sofort ab . Die Strecke
Wolfenbüttel Bad Harzburg ist durch den
Wasfereinbruch nicht gefährdet . Tie Kali¬
schächte sind bereits mehrfach von Waster-
einbrüchen betroffen worden . Ter letzte im
Jahre 1922 führte seinerzeit zur endgültigen
Sillegung der Schächte.

Französische Kre-itverSanölrnrseil
in Holland

„Matin " bestätigt in seiner Freitag -Aus¬
gabe seine im Donnerstag -Blatt verbreitete
Nachricht von französischen Kreditverhand-
lungen in Holland . Ter gewünschte Kredit
soll sich auf eine Milliarde Franken
belaufen.

Der geheimnisvolle Graue
UttMLN von ) o8 kolrltroler Covvrtobt bv Bron.elbcur-Berlaa. Grübcm-ü b«i München

87
Gibbs besann sich.
..Soviel nur bekannt ist hat er sein Tom ?-

zil im Limehouseviertel am Rcgentskanal
aulgefchlagcn . Es wird nicht fein einziges
Schlupfloch sein."

„Und der Graue ?"
„Während Ihrer Abwesenheit war alles

ruhig , Captain nur . . .". Gibbs schattete
eine Verlegenheitspause ein . unser
Freund Best ist verduftet — und zwar aus-
gerechnet, als ich ihn überwachte . So n
Pech!"

„Wann war das ?" erkundigte sich Gerson
gespannt.

„Hüll hat sich seinerzeit Milton angehängt,
als er entlassen wurde , wie Sie misten und
er folgte ihm bis zu Bests Haus : war eine
fabelhaste Leistung von ihm. Ich löste ihn
ab , an dem Abend , bevor Sie wegslogen,
und lag säst die ganze Nacht bei einer
Hundekälte vor dem Gebäude , konnte auch
bis morgens drei Uhr im erhellten Zimmer
seinen Schatten wahrnehmen . Nachträglich
komme ich zu der Ueberzeugung . daß es Mil-
ton gewesen sein muß . den ich sah. Bell
war aus unerklärliche Weise aus dem Haus
verschwunden , er wurde nämlich um Mitter¬
nacht . zu einer Zeit also , als ich noch fernen
Schatten am Fenster zu sehen vermeinte,
in der City gesehen!"

Gerson . der seinen Mantel anbehalten und
während deS Gesprächs nn Schreibtisch ge-

--»» «inia » Aklii Idunas » von

Fingerabdrücken heraus und legte sie aus
den Tisch. . . ^ ^

„Lasten Sie Hüll kommen, ich habe ihm
und Ihnen Wichtiges mitzuteilenl"

Nachdem ihn Gibbs allein gelasten hatte,
brachte er aus «einer Brieftasche ein weiteres
Bild von einem Fingerabdruck zum Vorschein
und verglich es sorgfältig mit den anderen.

Er schüttelte den Kopf.
„Das ist unmöglich ", stieß er grenzenlos

überrascht hervor , „und geht über das Be-
grisssvermögen eines gesunden Menschenver¬
standes . Diese vier Abdrücke sagen mir . wer
der Graue ist: es sind unbestechliche Zeugen,
aber die Wirklichkeit spricht gewichtig da¬
gegen. Und doch wäre es möglich, daß . . ." .
er griff erregt nach seiner Krawatte . „Wie
gut war es. daß ich nach Amsterdam fuhr !"

In seinem Selbstgespräch unterbrochen.
Gibbs und Hüll traten ein . verwahrte er
die Bilder in einem roten Kuvert . daS er
zuklebte und zu sich steckte.

„Ich habe Sie zu mir gebeten . Hüll , weil
Sie mit anhören sollen , was ich jetzt tage.
Heute nacht will ich gegen den Grauen einen
entscheidenden Schritt unternehmen , und
zwar ganz allein , ohne jegliche Hilfskräfte
der Polizei . Selbstverständlich bin ich mir
des Gefährlichen meines Beginnens vollauf
bewußt und schalte auch die Möglichkeit,
dabei mein Leben zu verlieren , nicht aus.
An meinem Entschluß halte ich trotzdem fest,

l den» nur der von mir heute eingeschlagene

Weg wird England von dieser Bestie in
Menschengestalt befreien oder . . . Scotland-
Nard um einen , wie ich denke, pslichtgetreuen
Kommissar berauben . Ihre Miene . Gibbs.
deutet mir an . daß Sie ganz und gar gegen
mein Vorhaben sind; dies nützt alles nichts
auch Sie können mich nicht umstimmen . '

„Captain . schicken Sie mich, und ich gehe
um den Grauen in die Hölle . Die Sache
die Sie sich in den Kops gesetzt haben , sieht
verdammt brenzlig aus . Allein gegen Grau-
mann vorrücken ist so ähnlich , wie wenn ich
mit einem Dreschflegel einer feuernden Bat¬
terie aus den Leib rücke", ereiferte sich in
großer Sorge der Angeredete.

„Trotz der Herrlichkeit Ihres Vergleiches
sind die Worte umsonst gesprochen. Gibbs.
Mein Plan ist in allen Einzelheiten sestge-
legt . und Sie sind die einzigen Personen , die
darum wissen. Inspektor Hüll . Sie wollen
davon Vormerkung nehmen , daß Inspektor
Gibbs als mein Stellvertreter im Inter¬
nationalen Polizeidienst bestimmt ist. und
zwar aus meinen Vorschlag hin von höherer
Stelle aus . Jetzt werden Sie auch verstehen.
Gibbs . warum Ihre Prüfung beschleunigt
wurde ."

Mit sorgenumwölbter Stirne hörte dieser
seinem Vorgesetzten zu.

„Ich habe so ein Gefühl da drinnen , als
würde eS diesmal fchiefgehen; ich kann mir
nicht helfen , aber für mich sieht die Zukunft
schwarz aus >", entgegnete er resigniert . „Noch
nie habe ich mich über meine großen Fäuste
und Schützenpreise im Nevolverschießen so
geärgert wie jetzt. Sie wären das beste
Verständigungsmittel für den Grauen ."

„Rohe Gewalt . Gibbs . schaltet aus . Jetzt
heißt es . mit List zu kämpfen. Für Sie.
Inspektor Hüll , habe ich keine weiteren Be¬
fehle mehr . Halten Sie sich für morgen de-
rert , mir zur Verfügung zu stehen. Sonst

nehmen Sie Ihre Weisungen von Jnspcttor
Gibbs entgegen ."

Auf diese Information hin verließ Hüll
das Zimmer.

„Wie weit sind Sie mit Ihren Ermitte¬
lungen . Gibbs ?"

„Vorläufig habe ich nur einen Verdacht.
Captain , und der steht aus so wackligen
Füßen , daß ich Angst um ihn habe , er möchte
jeden Augenblick zusammensallen . Als ich
das Haus beobachtete , in dem Milton «eine
Visite bei Best machte, entdeckte ich unge¬
fähr achthundert Meier dahinter einen oro-
ßen Schornstein . Ich habe dort Vorgesprä¬
chen. fand aber nur harmlose "Arbeiter vor.
Das ist nun glücklich die vierte Ziegelei wo
ich nachsorschte. ohne etwas zu eriahrenl"

„Bleiben Sie bei der ", net ihm Gerion.
„Sie können gut eine Zeit darauf verwen¬
den. Schicken Sie einige Leute hin die als
Arbeitsuchende vorsprechen , und tun Sie
sonstwie alles , vielleicht ist die Mühe doch
nicht umsonst . Sollte die rote Nelke noch
einmal anrusen . sagen Cie ihr . sie solle für
morgen einen Treffpunkt angeben , es rst ia
nicht das erstemal daß ich ein StelldichM,
mit einer jungen Dame habe . Sehen
mich nicht so zweifelnd an . es ist schon sĉ "

Er lachte und musterte sich wohlgefällig im
Spiegel.

„Sagen Sie mal . Gibbs . ich bin doch
eigentlich nicht häßlich ? könnte sich in mich
ein Mädchen verlieben ?"

„Eine schwierige Frage . Chef, die nichts
mit der Polizei zu tun hat . Ich werde mich
bei Mary , meiner Braut , erkundigen , nach
welchen Gesichtspunkten bei jungen Mädchen
die Schönheit eines Mannes gewertet wird ."

Gerson zwinkerte lustig mit den Augen.
„Schreiben Sie sich das auf . ich lege Wert

daraus , daß Sie es nicht vergehen/
(Fortsetzung folgt .) '



Hack
Calw , den 14 . April 1936

Ostern vom April regiert
Recht launisch regiert — da» kann mau

wohl sagen! Am ersten Feiertag wechselten
starke Schneeschauer mit Sonnenschein. Der
Zweite war von Niederschlägen frei, doch
frostig und unwirtlich. Wir muffen gestehen:
nach den beglückend schönen Märzwochen, in
denen wir den österlichen Aufbruch der Na¬
tur in Wald, Garten und Feld hundertfältig
erleben durften, war die Enttäuschung über
Ostern über bas Fest der Huldigung vor
dem Wunder des Lebens, umso schmerzlicher.

Wie froh machte eS, daß heute vor Ostern
die Blüten der Bäume aufbrachen, und der
versessenste Winkel vom Wunder erhellt war,'
die Wiesen standen in frischem Grün und Ser
Wald im violetten Schimmer jungen Wuch¬
ses. Wie groß war die Zahl der Stabtmcn-
schen, die schon von Gründonnerstag an als
Gäste in unser schönes Tal kamen, mehr denn
je wieder Fußwandcrer und Radfahrer unter
ihnen! Und dann diese wenig einladende
österliche Winter - Ueberraschnng. Schwere
Wolken liehen am Sonntag den Schnee in
so dichtem Treiben niederwirbeln , dah vor¬
übergehend Tal und Höhen völlig verschneit
waren!

In Calw  hatte am Sonntag mittag bas
öffentliche Ltedersingen  einer stattlichen
Mädclgruppe des Stuttgarter  BdM .,
die in unserer Jugendherberge ein Oster¬
lager öurchführte, unter der Unbill des Wet¬
ters zu leiben. Die Mädel hielten indessen
wacker durch und erfreuten die weniger
standhafte Zuhörerschaft mit ihren frisch ge¬
sungenen Liedern. Zweck der Veranstaltung
war, in unserer Stadt für eine stärkere An¬
teilnahme der weiblichen Jugend an BdM.
und IM . zu werben.

Daß die Zahl der Osterspazicrgänger am
Sonntag und Montag recht gering war, ist
verständlich. Auch der Durchgangsver¬
kehr  erreichte bei weitem nicht den hohen
Stand des Vorjahres Die gleiche Beobach¬
tung wurde in unseren Kurorten gemacht,
die im übrigen glücklicher Weise schon vor
den Feiertagen einen recht erfreulichen Zu¬
zug an Oster-Gästen erhielten.

Eine tapfere Retterin
In Ernstmühl  fiel der erst 5jährige

Helmut Graf  am letzten Samstag nach¬
mittag vom Steg oberhalb des Wehrs in die
Nagold. Der Unfall hätte wohl sehr schlimme
Folgen gehabt, wenn ihn nicht die 15jährigc
Pauline Rathfelber  vom Fenster aus be¬
obachtet hätte. Ohne Besinnen sprang sie in
den tiefen? kalten Fluh und brachte das Kind,
das schon 3 Minuten unter Wasser gewesen
war , glücklich heraus . Glücklicherweisehat
bas unfreiwillige Bad weder dem Kind noch
seiner tapferen Retterin etwas geschadet.

Auf einer Wanderung gestorben
Am Karfreitag ist Dr . Leo Hoffmaun,

Syndikus der Industrie - und Handelskam¬
mer Stuttgart , auf einem Spaziergang in
der Nähe von Altburg  durch Herzschlag
ans dem Leben geschieden.

Abschied von Landrat Nagel
Am Gründonnerstag nachmittag hatten sich

die Vertreter der Gemeinden, die Beamten
des Obcramts und Kreisverbandes zu einem
letztmaligen Zusammensein mit dem nach
Göppingen versetzten Oberamts - Vorstand,
Landrat Nagel,  im Hotel Waldhorn in
Calw  eingefnnden . Der Obmann der Krcts-
abteilung Calw der Landesdienststelle Würt¬
temberg des Deutschen Gemetndetages, Bür¬
germeister Göhner,  führte in seiner Rede
für den scheidenden Landrat aus , daß es
das Los des Staatsbeamten sei, sein Arbeits¬
feld immer wieder wechseln zu müssen. Als
Lanürat Nagel sein Amt als Oberamtsvor¬
stand vor 2)4 Jahren antrat , sei die geruh¬
same Zeit der Jahre 1926—29, wo er erst¬
mals als Amtmann in Calw wirkte, vorbei
gewesen. Die nat .-soz. Erhebung durchbrauste
das Land und er setzte sofort seine ganze
Kraft für die Bewegung und ihren Sieg ein.
Dabei war es ihm vergönnt , seinen Kreis
bester kennen zu lernen , als mancher seiner
Vorgänger.

Auch in der Verwaltung warteten zahl¬
reiche Aufgaben. Im Zusammenwirken mit
dem Kreisleiter gelang es ihm. Vieles für
den Kreis zu erreichen. So verschiedene Stra¬
ßenumbauten, die Verlegung der Schule des
NAD. und der Zweigstelle der unteren Er-
satzbchörde nach Calw u. a. m. Auch der
Fremdenverkehr erfuhr eine kräftige För¬
derung durch ihn. Dankbar hob Bgm. Göh¬
ner hervor, daß bas Wirken von Lanbrat
Nagel ein segensreiches für den Bezirk Calw
gewesen ist. Besonders die Ortsvorsteher
danken ihm bas von ganzem Herzen. Der
Redner schloß mit den besten Wünschen für
den Scheidenden und der Bitte , den Kreis
Calw, seine Ortsvorstehcr und Beamten in
guter Erinnerung zu behalten.

Lanürat Nagel  bankte für die freund¬
lichen Worte der Anerkennung und erklärte,
er sei in dem ihm liebgewordenen Kreis be¬
strebt gewesen, seine ganze Kraft einzusetzen.
In den 2)4 Jahren seines Wirkens habe er
zwar nicht in allem bljrchdringen können, bas

liege indessen in der Natur der Dinge. Der
Landrat dankte für die geleistete Mitarbeit,
dank derer etwas Positives habe erreicht
werden können. Das kameradschaftliche Ver¬
hältnis zu alle» Beamten sei seinem Gefühl
nach ein wirkliches Vertrauensverhältnis ge¬
wesen. Zum Schluß sprach er noch über die
Aussichten des Fremdenverkehrs im Nagolb-
tal , streifte mit Humor einige in seine Amts¬
zeit fallende Begebenheiten und versprach,
den Kreis Calw und seine Beamten in guter
Erinnerung zu behalten.

Stellv . Kreisleitcr Pg. Burk  sprach in
Vertretung des in Pommern weilenden
Krcisleiters Wurster dem Scheidenden den
Dank der Kreisleitung für die jederzeit vor¬
bildliche Zusammenarbeit aus , die es ermög¬
licht habe, eine wahrhaft fruchtbringende
Arbeit für Amt und Partei zu leisten. Obcr-
amtsverwcscr, Negierungs -Assessor Dr . Hal¬
ler  erstattete Landrat Nagel namens des
Ke isvcrbandes den Dank für all seine Mühe
und erinnerte daran , daß er die Freude ge¬
habt habe, dem Scheidenden am letzten Tag
seines Wirkens namens des Kreisverbandcs
als Andenken ein Bild zu übcrg-ben.

Bgm. Klepscr  dankte im Namen der
Kurorte und im Besonderen für Bad Liebcn-
zell. Bisher , so sagte er,^ habe man den

Fremdenverkehr im Kreis Calw als Neben¬
sache betrachtet, erst Landrat Nagel habe des¬
sen Bedeutung für den Kreis voll erkannt,
sich der Kurorte und ihrer Sorgen tatkräftig
angenommen und einer grundlegenden Acn-
derung der bisherigen Einstellung den Boden
vorbereitet. Bgm. Klepser sagte dem Schei¬
denden hicfür herzliche Dankcsworte . An¬
schließend stattete Bgm. Braun,  Licbels-
berg den Dank der Landgemeinden in Ver¬
se» ab, namentlich für das gute Herz, das der
Scheidende für die Landwirtschast und die
Landschulzen besessen. Bgm. Kaiser,  Bad
Teinach dankte für die verständnisvolle För¬
derung Bad Tcinachs, zugleich auch im Na¬
men der Mincralbrnnnen A.-G. sowohl von
Generaldirektor Nubcr und Geichajisführcr
Hummel. Sparkaffcndircktor Unger  fand
zum Abschluß der Abschiedsstunde aufrichtige
Dankesworte für die förderliche Einstellung
des scheidenden Landrates gegenüber der
Krcissparkasse.

Nachdem Bgm. Göhner  den offiziellen
Teil der Abschicdsfcier geschloffen hatte, ver¬
abschiedete sich vor seinem Weggang jeder
einzelne Teilnehmer durch herzlichen Hände¬
druck von seinem Landrat , damit einen schö¬
nen Beweis kameradschaftlicherVerbunden¬
heit gebend.

Verheiratung
ist kein Zurückstellungsgrund!

Vielfach ist die Ansicht verbreitet , daß ver¬
heiratete Dienstpflichtige von der Ableistung
der Arbeitsdienstpflicht oder der Erfüllung
der aktiven Dienstpflicht in der Wehrmacht
zurückgcstellt würden. Der Reichsminister des
Innern hatte bereits im vergangenen Jahre
darauf hingewiesen, baß die Verheiratung
eines Dienstpflichtigen kein  ZurttckstellungS-
grund ist. Im Hinblick auf die bevorstehende
Musterung und Aushebung wird erneut auf
diese Tatsache aufmerksam gemacht.

Schwarztanncnhain , deff' Luft so rein
mich freundlich labte schon als Kind:
Lebt wohl! Lebt wohl ! cs naht die Zeit,
der man den letzten Becher weiht,
und scheidet dankbar im Gemüt.
Auch mich hat heut
der Mai erfreut . . . .
Wer weiß, ob er mir wicürum blüht ? —
Schatten dunkler Ahnungen mögen sein

Herz erfüllt haben, als er diese 'ch'-ck>alZ-
schwere Frage stellte. ES war sein letztes
Lied über Bad Teinach. Im folgenden Jahre,
am 9. April 1886, schloß der Lchwarzwald-
sänger seine Augen für immer. — In dank¬
barer Erinnerung an de» vor 59 Fahren ver¬
storbenen Dichter schmückte orlier am Grün¬
donnerstag eine Abordnui z der Gemeinde-
und Kurverwaltung K- mit  einem
prächtigen Waldkranzc.

Wie wird das Wetter?
Wettervorhersage bis Dienstag abend:

Meist stark bewölkt, zeitweise Niederschläge,
nur noch in höheren Lagen als Schnee,
Temperaturen etwas ansteigend.

*
Bad Liebe«zell, 13. April . Seinen 77. Ge¬

burtstag konnte am Samstag Wilhelm
Dcker,  einstiger Mühlenbcsitzcr und jetziger
Inhaber des Hotels „Oberes Bad" feiern.
Der Jubilar ist Ehrenbürger der Stadt . —
Am Abend des Karfreitag trafen hier zwei
Rcisekraftwagen mit 70 KdF.-Urlaubern aus
dem Rheinland zu 8tägigem Aufenthalt ein.

Unterreichenbach, 13. April . Heute durfte
hier der frühere Büroöiencr Chr. Britsch
in ungewöhnlicher Rüstigkeit seinen 82. Ge¬
burtstag feiern. 27 Jahre laug, bis zu sei¬
nem 75. Lebensjahr , ivar er Büroöiener der
hiesigen Mctallschlauchfabrik.

Neuenbürg , 13. April . Freitag nacht ge¬
rieten auf der Vorstadtbrücke aus nichtigen
Gründen zwei Anwohner vom Vorstädtle
aneinander . Nach kurzem Wortwechsel griff
der ledige, 35jährige Franz Haderer den led.
59jährigen Friedrich Bolz an und warf ihn
über das Brückengeländer in die Enz. Bolz
ist ertrunken , da die Enz an dieser Stelle
etwa 1,79 Meter tief ist. Der Täter , welcher
bereits einmal in einer Irrenanstalt unter-
gebracht war , soll unter dem Einfluß des
Alkohols gestanden sein.

Wellderstadt, 13. April . Die Bautätigkeit
setzt dieses Jahr bank dem Entgegenkommen
der Stadtverwaltung erfreulich rege ein. Es
sind bereits drei Einfamilienhäuser im Bau
begriffen, sieben weitere sollen folgen. —
Um dem immer mehr sich steigernden Durch¬
gangsverkehr durch die Stadt seine Gefahren
zu nehmen, wirb zur Zeit die Grabenstraße
verbreitert und beim Postamt um 1 Meter
abgehoben. Ebenso soll auch die Heubrücke
bei der früheren Bleiche dem heutigen Ver¬
kehr angepaßt werden.

Nagold, 13. April . Seit Donnerstag wirb
Gemeindepfleger Wilhelm Braun in Pfron¬
dorf vermißt . B ist 46 Jahre alt , mittelgroß
und hat schwarze Kopf- u. Barthaare . Trägt
grünen Hut und grauen Anzug. Er ist zuletzt
in Nagold gesehen worden.

Freudenstadt, 13. April. (Straße Freu¬
den st adt — Nachdem Verkehruber¬
geben .) Am Donnerstag wurde die neue
ReichsstraßeFreudenstadt — Aach dem Ver¬
kehr übergeben. Es ist gerade ein Jahr her,
daß mit der Arbeit begonnen worden ist.
100 000 Kubikmeter Erde und Fels mußten
bewegt werden. Große Sprengungen, vor
allem bei Aach, waren nötig. Zwei Brücken
waren zu erstellen. Der Straßenbau , der ohne
Grunderwerb rund 550 000 RM . gekostet hat
ist in zehn Arbeitsmonaten vollendet worden
Die Länge der neuen Straße beträgt von der
Ortsettergrenze Freuden stadr bis zur Eisen«
bahnbrncke bei ?lach 5.3 Kilometer.

Wachsende Sparkassen-Einlagen
Die Einlagenentwicklungbei den württem-

bergischen Sparkassen war im Januar günstig.
Die Spareinlagen erhöhten sich um 16,7 Mill.
Reichsmark auf 762,9 Mill. RM . Von dem

»wachs entfallen 9,5 Mill men RM . auf den
inzahlungsüberschuß und 7,2 Mill. RM . aus

gutgeschriebene Zinsen. Der Einzahlungsüber¬
schuß ergibt sich aus 33,9 Mill. RM . Einzah¬
lungen und 24,4 Mill. RM. Auszahlungen.
Die Einzahlungen sind gegenüber dem Vor¬
monat um 9,1 Mill . RM., die Auszahlungen
um 2,5 Mill. RM . gestiegen. (Jtn Januar
1935 haben die Einzahlungen 37,8 Mill. RM.,
die Auszahlungen 24,2 Mill. RM . betragen.)
Die Zahl der Sparbücher hat sich um 10 259
auf 1464 749 vermehrt. Die Depositen«, Giro-
und Kontokorrenteinlagen sind um 0,9 Mill.
Reichsmark auf 171,5 Mill. RM. zurückgegan-

en. Die Zahl der Depositen- und Girokonten
at um 1224 auf 183 774 zugenommen. Die

Gesamteinlagen sind um 15,8 Mill. RM. ge¬
stiegen; sie betragen auf Ende Januar 1936r
934.4 Mill. Rillt.

Einig die Jugend — einig das Volk!
Alle werden sich zu Jungvolk und Iungmädel melden!

Nur noch wenige Tage und landaus, land¬
ab werden Meldestellen für die Jungvolk-
Pflichtigen der Jahrgänge 1925/26 errichtet
werden. Jeder richtige Junge , der die vierte
Grundschulklassehinter sich hat, freut sich
seit Wochen auf den 29. April, denn er weiß,
daß er an diesem Tage zunächst einmal
Probeweise in die Reihen der jüngsten Mar.
schierer für den Führer eintreten darf. Und
jede wirklich deutsche Mutter , jeder wirklich
deutsche Vater weiß, daß sein zehnjähriger
Junge zum Deutschen Jungvolk in der HI
gehört, weil er der selbstverständlichen lieber»
zeugung ist, daß hier allein  die Volks«
gemeinschaft der Zukunft wächst und wird

Eine Jugend , die bereits von frühem Altei
an durch verschiedene  Organisationen
getrennt und aufgespalten ihre Jahre ver¬
bringt. wird, schließlich erwachsen, nie ein
einheitliches Volk ergeben. Das hat die Zeit
vor 1933 allzu deutlich gezeigt. Wer gegen
die Einheit der Jugend Sturm läuft , will
kein einiges Volk in der Zukunft. Die Un¬
einigkeit des Volkes ist aber der Ursprung
allen Uebels, das wißen wir alle zur Genüge.
Es kann also nur ausgesprocheneBöswillig¬
keit oder Verbohrtheit sein, wenn sich trotz¬
dem jemand dem Einigungswerk der deut¬
schen Jugend widersetzen sollte. Die Feinde
der deutschen Einheit haben sich zwar teil¬
weise raffiniert getarnt und sich allerlei
scheinheilige Mäntelchen umgehängt, sie
sollen sich aber darüber im klaren sein, daß
eine Hellhörige Jugend sie trotzdem erkannt
hak und ihnen die Maske vom Gesicht reißen
wird. Wir laßen unsere Zukunft nicht ge¬
fährden durch irgend welche Machenschaften.
Die Zerrißenheit der Nation hat den Zerfall
auf allen Gebieten und damit den Bolsche-
wismus im Gefolge.

Deutsche Eltern!  Wollt ihr hierzu die
Hand bieten? Nein! Das kann und darf nicht
sein! Wenn in diesen Tagen der Appell er¬
geht, die Jungen auf den Meldestellen zum
Jungvolk anzumelden, dann glauben wir be¬
stimmt, daß kein Vater und keine Mutter zu-
rücksteben will.

Uniformierungs-Beitrags- und ähnliche Fra-
gen dürfen in keinem Fall ein Abhaltungs¬
grund sein. Wir werden diese Fragen im Laufe
des Jahres lösen. Die eintretende Aufnahme¬

sperre ivird uns die Lösung dieser Aufgaben
erleichtern. Jeder Neueingetretene wird im
Laufe der nächsten Wochen von unseren Aerzten
untersucht, damit gesundheitliche Schädigungen
und Ueberanstrengungen nicht Vorkommen kön¬
nen.

Ende Juli wird dann im ganzen Gebiet
Württemberg die endgültige Aufnahme der
Zehnjährigen stattfinden, die sich als würdig
und wert erwiesen haben, durch ibr allgemeines
Verhalten und Ablegung der Pimpsenprobe
den Schulterriemen tragen zu dürfen. Sie
haben dann den Schritt getan zum großen Er-
lebnis der Zucht und der Kameradschaft und
der Treue. Zucht, Kameradschaft und Treue
sind die Grundpfeiler, auf denen der Dienst
aufgebaut ist. Es wird nicht viel geredet wer-
den um und über diese Worte. Sie sollen ge¬
lebt und erlebt werden im praktischen Dienst.
Froh und heiter wird trotzdem das Gesicht und
Ris Herz dieser Jungen sein.

Und warum diese Jugend gottlos, warum
diese deutsche Jugend religionsfeindlichsein
soll, ist uns unbegreiflich. Wohl lehnt sie kon¬
fessionelle Streitigkeiten in ihren Reihen ab.
Sie will keine Religionskriegemehr, sie will
keine Scheiterhaufen mehr brennen sehen. Doch
was hat das mit Glaubens- und Religionslosig¬
keit zu tun?

Eine Jugend , die singt: „Himmlische Gnade
uns den Führer gab", die singt: „Doch end¬
lich hat ein Ende die Nacht und all die Nor,
nun heben wir die Hände zu unserem Hcrre
Gott", eine Jugend die spricht: „Uns knüpft
ein heilig Band — Gott. Freiheit. Vater¬
land". die spricht: „Wir Jungen dulden kei-
nen Spott , an unserem Herrn und Helfer
Gott", eine solche Jugend ist nicht gottlos,
»nd die Führung , die ihr solche Lieder und
Sprechchöre gibt, erst recht nicht.

Die Hitler - Jugend marschiert getreu der
Parole , die ihr einmal Hans Schemm gab:
„Seid dankbar eurem Vaterhaus . — steht zu
eurem Vaterland , komme was da wolle —
und glaubt an den Vater im Himmel."

Unbeirrt gehen wir unseren Weg. Man soll
uns in Frieden laßen. ..Wir sind auf dem
Marsch zum ewigen Deutschland, der der
Marsch zu Go!t ist. Und indem wir Deutsch¬
land lieben, dienen wir Gott," sagt der
Führer.

Weitere Erfolge im Segelflug
Die U-Prüfung hat Segelflieger - Schar¬

führer Carl Schlaich , Calw am Ostersonn¬
tag mit Erfolg abgelegt. — Die Stadt¬
gemeinde Wildberg und ein Bürger der
Gemeinde Sulz zeigten großes Entgegen¬
kommen und Verständnis für die Verbesse¬
rung des Fluggeländes Wächtersberg
durch Abholzung bzw. Verkauf zweier Wald¬
stücke am Steilhang und auf der Höhe. Die
dadurch gewonnene neue Startstelle an der
Nordwestkuppe des Wächtersberges bewährt
sich vorzüglich für Starte zu 6- u. C-Flügen.
Den Beweis htefür erbrachten aufs neue die
Fluglehrer Fritz Hennefarth,  Calw und
Emil Hör mann,  Wildberg , ersterer mit
einem 10 Min .-, letzterer mit einem 25 Min.-
Flug am Ostersonntag. Infolge des starken
Schneegestöbers mußten die Flüge vorzeitig
abgebrochen werden. Auswärtige Segelflie¬
ger-Kameraden aus Gaggenau lernten über
die Feiertage das Wächtcrsbergfluggelände
als gut kennen und schätzen. Ihr Erfolg:
9 /l -Priifungen in 4 Tagen.

Scheffel-Ehrung in Bad Teinach
Der 59. Todestag Viktor v. Scheffels

gab der Gemeinde- und Kurverwaltung An¬
laß, des freundschaftlichenVerhältnißes zu
gedenken, in dem der Dichter des „Ekkehard"
und des „Trompeters von Gückingen" zu
Bad Teinach einst stand. Nach schwere«

Schicksalsschlägen war dem Dichter schon in
den 69er Jahren des vorigen Jahrhunderts
Bad Teinach ein lieber Aufenthalt geworden.
Im Laufe der Jahre befreundete er sich eng
mit der Familie des Badearztes Hofrat Dr.
Wurm. Der Gattin des Arztes verehrte er
im Jahre 1875 eine illustrierte Ausgabe sei¬
nes „Trompeters " mit der Widmung:

Tal der edlen Sprudelquellen,
Bächlein, Heimat der Forellen,
Harzgen Edeltannwalbs Lüfte,
Buntdurchblümter Wiesendüfte,
Brunnen , Badhaus , Lindenhallen,
Alles hat mir Wohlgefallen. . .

Wenn Scheffel in Teinach weilte, gab er
sich mit Vorliebe dem Angelsport hin. Auch
besuchte er gerne all die schönen Plätze der
Umgebung: Calw, Liebenzell, Hirsau, Zavel-
stein und Sie Talmühle . Seine Teinacher
Freunde weihten ihm in seiner und seines
Sohnes Gegenwart am 17. Mai 1885 eine
kleine Anhöhe bei Teinach, die „Schcffclhöhc"
und errichteten dort einen großen Gedenk¬
stein mit des Dichters Bildnis . Bei seinem
Abschied im Jahre 1885 überreichte er Hof¬
rat Dr . Wurm folgendes Abschiedsgedicht an
Teinach:

Kühlschattig Tal , in das der Strahl
der Sonne spät und spärlich dringt,
und du, o Quell , der perlend hell,
heilkräftig aus dem Felsen springt —
Forellenbach, der sanft gemach
und schwatzhaft durch die Wiesen rinnt.



Großes Schau - und Werbekoch ^n
Auf den morgen Mittwoch , den IS . April , abends

8 Ahr in Hirsau , : m Gasthos zum » Schwanen " statt-
sindrnLc '.r

Werbevortrag
über elektrisches Kochen
wird nochmals Hingeiviesen und zum Besuch sreundl . eingeladen.
Eintritt sreil Kostenlose Gabcnverlosung und Abgabe von
Kostproben.

Elektro - Gemeinschaft
„Wiirtt . nördlicher Schwarzwald - , Calw

Mitgliedswerk : Gemeindeverband Elektrizitätswerk
Bad Teinach (Bhf .) G . E . T.

"s. l /Vilisi l»l»tsl »lnnlr Du ciis
^ , ölöbsl sskn , nimm l) r. Srfiss

„ >V » » äerscIi8 » "
tüsrl 8 « rvs,  Kardvarsn

Lalw -Dellbach , den 14. April 1936.

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden von meinem lieben Mann , unserem treu¬
besorgten Vater

Karl Münz
für die tröstenden Worte des Herrn Stadt¬
pfarrers Nothwang , für den Posaunenchor,
für die vielen Kranz - und Blumenspenden , die
zahlreiche Begleitung , ganz besonders seiner lieben Kame¬
raden und Berufskollegen zur letzten Ruhestätte , sageich
von ganzem Herzen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Klara MUnz geb. Lang mit Kind

Calw , den 14. April 1936.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme , welche wir während der langen Krankheit und
beim Hinscheide » unseres lieben unvergeßlichen Vaters

Michael Rentschler -f-
erfahren dursten , sagen wir allen herzlichen Dank . »
Besonderen Dank gebührt den lieben Schwestern für die
ausopiernde liebevolle Pflege , Herrn Stadtpfarrer sür
die trostreichen Worte am Grabe , den Herren Ehren¬
trägern sowie für die vielen Blumenspenden und die
zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Trauerdrucksachen liesert rasch
die Druckerei dieses Blattes

Sechingen , den 14. April 1936.

Danksagung
Allen denen , die unseren lieben Entschlafenen

Paul Gehring
auf seinem letzten Gang begleitet haben , sagen
wir unseren innigsten Dank . Besonders herz¬
lich danken wir für die trostreichen Worte de » Herrn
Geistlichen , sür den feierlichen Gesang seiner Eanges-
brüder , für die zahlreichen , liebevollen Kranz - und
Biumenspenden von fetten der Organisationen und
Vereine und sür all die warmen , aufrichtigen Worte,
die unserem lieben , unvergeßlichen Paul als letzter Gruß
von feinen Freunden und treuen Kameraden auf den
Weg zur ewigen Heimat mitgegeben wurden.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Ludwig Gehring , zum„Roßte"

Wer eine sauber «« -geführte

lli - uvlrsi - ksil
zu billigem Preise wünscht , der komme zu « n- , wir liefern:

Briefbogen , Rechnungen , Rundschreiben
Preislisten und Postkarten

<«r;« m sämtliche Formulare , di« im geschäftlichen und
privaten Verkehr benötigt werden.

A. Oelschläger 'sche Buchdruckerei
Lederst». 23 Etcklv Fernspr . SOS

Auch die Geschäftsstelle der . Schwarzwald -Wacht « nimmt
für un « Druck «Aufträge entgrgrn.

Jüngeres , fleißiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit aus
1. Mai gesucht.

H . Pfrommer
Bäckerei u . Gasthaus z . „Burg,,

Bad Liebenzell.

Die neuen

Sommerkleiderstoffe
sind in großer Auswahl eingetroffen

Paul RLuchle , am Markt , Ealw

MmnMM,

8cbu !düclier
Liebreib - uvck Tereden-

lilsterislie»
Ul « ir » sso »tl ! ekv » 8cliulsn «ler

ruill «Iss IHsIses Lslvv einzekülirt s !» «I,
balle ieir suk I.szsr rmcl smpkeklv irricli

li « ! Lellark bestens

kr . Haussier
ü » elr - uu8 kaxüerdsiräiuuK

Calw
ksrnsprecber 5ä1

hergesteM inben ^ erlÜVerreN

zum Siede«
und Brate»Seefische

heut» frisch eingetroffen. Ferner
empfehle ich Bücklinge » Brat»
und Vtsmarckherlnae , Roll»
mops , Hering in Gelee und
Salzhermge.

Roller , Markt 17

KÔ <rk55
LSO - M

die beliebtelourenmsLckmecl .flälellilLLc
mificrLstigcmViertsddmotor .öidlcbtem
^Ivmlnium - Kettenkssten . k ^ tterie-
licbt . storri .'ss .ckometer . uricl 0rckos .s.
besonder ; preisverf kbl . 615 ."

kerirksvertretung

«ml Lellntis. llüelüielln
karusprsedsr 127

Gut möbliertes sonniges

Zimmer
(eventl . auch 2 Zimmer ) von
Studienassessor gesucht.

Angebote unter K . S . ISS an
die Geschäftsstelle ds . Bl . ,

Lr ws >6 össottsici ! ^ r srisbt
ksins ^ ntlüusokungsnl / iliss
rum ^ nslrlok lisfsrtikm unssrs
Kuokclrogsris , ciis groSs Aus¬
wahl m . vorbiiciiioksrösrslung
vsrbincist

vroKsrie öern » 8orkk

Inserieren bringt Erfolg ! , ll.^ d7r.^ ^

Bad Teinach

Cmilie Opferkuch
Klex Fischer

verlobte

Ostern 1936

Oalw

Einladung!

Am Sonntag , den 19 . April 1936 , nachmittags
2 Uhr , findet im Saalbau Weiß i » Calw unsere dies¬
jährige

Hauptversammlung
mit nachfolgender Tagesordnung statt:

1. Begrüßung durch Bez .-Fachwart K . Hanselmann

2. Geschäfts - und Kassenbericht

3 . Vortrag von Herrn Landwirtschastsrat Winkelmami - Stutt-
gart über : Sommerbehandlung der Obstbäume

4 . Verschiedenes.

Zu dieser überaus wichtigen Versammlung , lade » wir unsere Mit¬
glieder sowie alle Obstbaumsreunde und alle Frauen herzlich ein.

De « Bezirksbauernsührer und Obstbau -Fachwort:
1? arl Hanselnian » .

Artige HMMreWhm
80/160 . . . Mk . 2 . 78 120/260 . . . MK . 6 . 2«
80/210 . , , , 3 . L6 120/300 . . . . 6 . 8«
80/260 . . . . 3 . 68 120/350 . . . . 7 . 5«
80/300 . . . „4 .— 120/400 . . . . 8 . 1«

Jede andere Größe kann nach kurzer Zeii geliefert werden

Paul Näuchle , am Markt , Calw

ciss d/IsrstsrirLcl , vori cisrri sscisr wsilZ , wo-
lnsr ss lcorrirrnt. Sslrri l̂ s >nrrscttn3 rncdlsr 2 U lisvsru

Hs »» Ulsisel , Lslv , VactstraLs7

SmWe SMtmWii
anerkannte Saatware , hat abzugeben

Kaufstelle -Lagerhaus
Ealw , Telefon 526.

«ie unsckSn - « ewe n sckn el
unU sicker über / 7> « » ,!
kteck « «Iurek . . Lä ^ täL8
deeeilizl . I.bv, Lvv, ZLV.
-uck 8 . exlr» verslzUrl in rüde,

— HU I.4L Oexen Pickel , Messel
LlSrke ^ » Ilick «mplokle»

eeckleunlxle Virkunx Uurck Venu »,
eticklevrsser , KU 0 80. I^ S. 2.Z0

2 ur keacktunA
bei HnreiAen mit 0eckaäre88en!

Isuk Anreizen , klie mit Oecksdresss ersckeinen , vle rum Lel-
rplel . ^ ngedote unter K. st. 302 an äie 8ckvsrrv - ld -lV- ckt'
mü,sen stets sckrlktllcke -sngedote einZerelekt veräen , cts irsenä-
velcks Isuskuntt clurck uns nickt xe ^eden veräen cisrl. Oanr
besonäer , „ näkernmünälicbe Xnkrsxea beim Verl - a ru vater-
Isssoi, , äs äie Vskrunx äe » ckiklrexekeimnisses äie Lek -mntosde
aer /VuitrgÂ eder von ^ nreiZen mit Oeeksclresse verdielet.

-suck persSnIIek « Sesoclio beim Verlax sind rvecklos , veil virkeine,lei ärißsden mscken clürten.

^ »leb «isker unnötige Kosten erspsren vollen , «lsnn
bitte nickt tturek pernrul nsck äer Adresse sick bei uns erkundieea

unserem Lckslter ru ersckeinen , sondern
" " " vbrlttllck äss Angebot bei der „LckvsrrvsId -lVsckt " eia-rtzienen.

Die -snsckrikt sn den Vsrlsg muü rum Lelspiel Isuten:

^n die
Angebot K . st. 302

. Lctlvarrvald -Vaclit'
änrelgen -Hdteilung

Lalv

8 - nr besonders , uk die rtcktigs Linsetrunx
der Atter ru eckten , de sonst die Veiterleitung verrügert vird.

„8etnvarLsva1ä->Vaeli1"
^nrelxen -Xbtellung
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